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*) Die Grünfeld-Vertei-
digung. Weniger gut ist für
Schwarz die mechanische
Fortsetzung der Entwick-
wicklung mit 3... Lg7 4.
e4 d6 5. f3 0—0 6. Le3 e5

7. Sge2, da allmähliche Ein-
schnürung droht.

*) Früher spielte man 4.
cd SXd5 5. e4 SXc3 6. bc
c5 oder 4. Sf3 Lg7 5. e3

0—0 6. Db3 c6 7. Ld2. Der
Textzug räumt dem Schwär-
zen einen Entwicklungsvor-
sprung ein, den Weiß

aber dank der günstigeren Aufstellung seiner Figuren bald
wieder einholt.

®) Ein Fehler wäre 7. DXb7 wegen SXd4!
*) Noch ungünstiger wäre 10... Se5 wegen 11. f4!
®) Weiß hat die Eröffnung ausgezeichnet behandelt. Die

Dame hat das Feld c2 zu decken und darf daher nicht abge-
tauscht werden.

®) Die verlorenen Tempis sind mehr als eingeholt.
*) Droht nach 14... ef mit 15. e5 De7 16. De2 eine Figur

zu gewinnen.
®) Jetzt droht wieder 15. fe DXe5 16. Ld4 De7 17. e5 etc.
®) Auch mit 17. Le3 hätte sich Weiß den Bauerngewinn

sicherstellen können; Euwe spielt die Partie aber mit aner-
kennenswertem Angriffsgeist.

*®) Auf 18... ef gewinnt 19. Dd4 einen Turm.
") Hier steht der Springer sehr gut, da er Weiß zwingt,

seine rückständigen Bauern gedeckt zu halten und gleichzeitig
den eigenen h-Bauern schützt.

'-) Weiß verzichtet endgültig auf Operationen auf der h-
Linie und richtet sein Augenmerk auf den Freibauern auf
dem Damenflügel, während Schwarz Gegenspiel im Zentrum
sucht.

*') Bereitet den Bauernvormasch vor, indem der Ueber-
raschungszug Dc5+ ausgeschaltet wird.

") Um 35. SXe4 36. SXS DXS mit 37. Df7+ widerlegen
zu können.

i®) Auf 36 SXd5 würde 37. Lc4! folgen.
*") Der zurückgegebene Freibauer ist durch einen stärkeren

ersetzt. Euwe hat die Verwertung seines Vorteils in blenden-
dem Stil durchgesetzt.

") Der abgegebene Zug; er verstärkt den Druck auf f7 und
erl aubt Tc8 mit Dd5 zu widerlegen.

Droht 43. Kg2+ und 44. Tf7+ mit Damengewinn.
*®) Weiß hat die Wahl zwischen 46. c8D mit Mattdrohung

und 46. TXh7+ 47. c8D~K

Partie Nr. 350
Die dritte Wettkampfpartie gewann wiederum Aljechin

nach einem wilden Ringen, wie es die Geschichte der Welt-
meisterschaftskämpfe wohl bisher nicht aufzuweisen hatte.

Weiß: Dr. Aljechin. Schwarz: Dr. Euwe.

1. e2—e4 e7—e6 2. d2—d4 d7—d5 3. Sbl—c3 Lf8—b4
4. a2—a3 Lb4Xc3+ 5. b2Xc3 d5Xe4 6. Ddl—g4 Sg8—f6
7. Dg4Xg7 Th8—g8 8. Dg7—h6 c7—c5 9. Sgl—e2 Sb8—d7
10. Se2—g3 Tg8—g6 11. Dh6—e3 Sf6—d5 12. De3Xe4 Sd5Xc3
13. De4—d3 Sc3—d5 14. Lfl—e2 Dd8—f6*) 15. c2—c3 c5Xd4
16. c3Xd4 Sd7—b6 17. Le2—h5 Tg6—g7 18. Lh5—f3 Df6—g6
19. Lf3—e4 f7—f5 -') 20. Le4—f3 Ke8—f8 21. a3—a4 Tg7—c7
22. 0—0 Lc8—d7 23. Lei—a3+ Kf8—g8 24. a4—a5 Tc7—c3»)
25. Dd3—bl Sb6—a4 26. Lf3Xd5 e6Xd5 27. DblXb7 Dg6—c6
28. a5—a6 Sa4—b6 ®) 29. La3—c5 f5—f4 30. Sg3—f5 Kg8—h8
31. Sf5—e7 Dc6—e6 32. Lc5Xb6 Ld7—c6 33. Se7Xc6 Ta8—g8
34. Sc6—e5«) Tg8—g7 35. Db7—b8+ Tc3—c8«) 36. Se5—g6+
Tg7Xg6 37. Db8Xf4 De6Xb6 38. Df4—e5+ Tg6—g7 39.
De5Xd5 Tc8—d8 40. Dd5—e5 Db6Xd4. Schwarz verzichtete
am zweiten Spieltage auf die Fortsetzung der Partie.

*) Es drohte 15. Lh5 16. Lh6 17. DXh7.
2) Dies schwächt den Bauern e6 und immobilisiert Lc8;

anderseits gestattet es beliebige Turmmanöver auf der 7. Linie.
®) Der Springer kann nicht wohl ziehen wegen 25. SXf5

DXf5 26. DXf5 ef 27. LXd5+.
Falls 28... DXb7 29. ab Tb8 30. Tfbl Sb6 31. Lb4 und

3?. TXa7.
®) Weiß konnte mit 34. Lc5 das Uebergewicht an Material

retten; dann weicht Schwarz jedoch mit Dauerschach (34.
TXg2+ etc.) weiteren Auseinandersetzungen aus.

®) Weiß hat immer noch zwei Mehrfiguren, aber seine Dame
ist nur mit Gegenopfern zu retten.

Lösungen:
Nr. 886 von Dobbs: Kc7 Dal Lh5 Bf7 g5; Kg8 Sh4. Matt

in 3 Zügen.
1. Dhl! (Zugzwang).
1... Kh8 (h7) 2. Lf7! 1... Sf3 (g2) 2. Lg6! 1... Sf5 2.

g4Xf5. 1... Sg6 2. LXS.

Nr. 887 von Kubbel: Kg7 Db7 Ta5 cl Ld2 fl Sa4 c5; Kd4
Dbl Te4 g4 Lc8 Sc2 h3 Ba2 b6 e5 g6. Matt in 2 Zügen.

1. Sc3! mit dem Hauptspiel 1... Se3 2. Se2 und 1... Sb4

2. Sb5=t=.

Nr.302 • 25.X. 1935 REDAKTION: J. NIGGLI, KASERNENSTR. 21c, BERN

Problem Nr. 891 Problem Nr. 892
K. Hannemann R. Prytz
1. Pr. DSK 1933 Nya Dagl. Allehanda 1931

Selbstmatt in 2 Zügen Selbstmatt in 2 Zügen

Der Weltmeisterschaftskampf
Partie Nr. 349

Zweite Partie des Wettkampfes
gespielt am 6. und 7. Oktober.

Weiß: Dr. Euwe. Schwarz: Dr. Aljechin.

1. d2—d4 Sg8—f6 18. h3Xg4 Lf8—g7 i")
2. c2—c4 g7—g6 19. Dd3—e3 Ta7—a5
3. Sbl—c3 d7—d5 i) 20. f4—f5 Lg7-f6
4. Ddl—b3 *) d5Xc4 21. a2—a4 Lf6—h4+
5. Db3Xc4 Lc8—e6 22. g2—g3 Lh4—g5
6. Dc4—b5+ Sb8—c6 23. De3—f3 0—0
7. Sgl—f3 ®) Ta8—b8 24. b2—b4 Ta5—a8
8. Sf3—e5 Le6—d7 25. Tal—a2 Sd6—e8
9. Se5Xd7 Dd8Xd7 26. Ta2—b2 Se8—f6 ")

10. d4—d5! Sc6—d4 «) " 27. Lfl—e2 c7—c6
11. Db5—d3 ®) e7—e5 28. d5Xc6 b7Xc6
12. e2—e3 Sd4—f5 29. 0—0 »2) Ta8—d8
13. e3—e4 ®) Sf5—d6 30. Kgl-g2 «) Td8—d4
14. f2—f4 *) Dd7—e7 31. b4—b5 c6Xb5
15. Lei—e3 ®) Sf6—g4 32. a4Xb5 Tf8—b'8
16. Le3Xa7 Tb8—a8 33. f5Xg6 f7Xg6
17. h'2—h 3 •) Ta8Xa7 34. b5—b6 De7—K7
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SINGEN DAS LOB DER LA-DO-RÉ.
DER LECKERBISSEN MIT DER HERRLICH

ERFRISCHENDEN FÜLLUNG

ERFRISCHENDE
FÜLLUNG


	Schach

